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Eine zweite„Möwe" im atlau üsche» Ozra».
Der Bierbund und die Umwälzung in

Rußland . — Amerika vor der Entscheidung"
Bekanntlich habe» sich unsere Feinde alle Mühe

gegeben, ihren russischen Bundesgenossen vorzuspie¬
geln, daß sie jetzt, nachdem sie sich vom Zarenregi¬
ment befreit haben, nichts Besseres tun könnten, als
nochmals alle Kraft anzuspannen, um die Absicht
Deutschlands, die russische Umwälzung aufzuhalten
und den Zaren wieder auf den Thron zu bringen, zu
vereiteln . Die deutsche öffentliche Meinung hat aber
den inneren Vorgängen in Rußland nur soweit In¬
teresse entgcgengebracht. als sie in Zusammenhang
mit der Kriegführung gebracht werden konnten.
Und der deutsche Reichskanzler hat auch der deut¬
schen Anschauung in dieser Richtung unzweideutigen
Ausdruck gegeben, indem er sich gegen die völlig aus
der Luft gegriffenen feindlichen Behauptungen ver¬
wahrte , als wolle Deutschland die politische Ent¬
wicklung in Rußland aufhalten . Wie bekannt, hat
ja der Reichskanzler offen ausgesprochen, daß wir
vor allem wünschen, mit dem russischen Volk wieder
-um Frieden zu kommen, und zwar zu einem für
beide Teile ehrenvollen Frieden . Und er hat noch
hinzugefügt, wir hätten keinen Anlatz, die alten Zu¬
stände in Rußland zurückzuwünschen, denn wir Hüt¬
ten lange genug unter diesen unruhigen Verhält¬
nissen unseres Nachbarvolkes zu leiden gehabt. Was
der Reichskanzler für Deutschland sagte, das unter
strich in einer Unterredung mit dem Hauptschrist¬
leiter des Wiener .Sremdenblatt " der österreich¬
ungarische Minister des Aeutzern, Graf Czernin, für
die verbündete Donaumonarchie. Und auch der bul¬
garische Ministerpräsident Rodaslawow hat die Be¬
reitschaft der bulgarischen Regierung ausgesprochen,
mit der neuen Regierung in Petersburg Friedens
Verhandlungen einzuleiten. Die gleiche Anschauung
dürfen wir wohl auch bei der türkischen Regierung
voraussetzen. Denn wie Graf Czernin über die Frie¬
densbereitschaft der Vierbundmächte aussührte , wir
haben von Anfang an nur einen Verteidigungskrieg
geführt, und sind jeden Tag bereit , mit Rutzland
wie mit der Entente einen ehrenvollen Frieden zu
schließen. Und auf die Frage , wie sich Graf Czernin
zur Frage der Beschickung einer Friedenskonferenz
verhalte , antwortete dieser, es gäbe nur diesen Weg,
um zu einem allgemeinen Ende zu kommen. Von
deutscher offiziöser Seite wurde bekanntgegeben, datz
sich die von dem österreichischen Außenminister ab¬
gegebnen Erklärungen grundsätzlich mit dem allge¬
meinen Wunsch des deutschen Volkes nach einem
ehrenvollen Frieden decken. Aber ebenso friedens¬
bereit wie wir sind, so kriegsbereit sind wir auch,
wenn unsere Feinde ihre maßlosen Kriegspläne , wie
sie diese im Januar zu erkennen gegeben haben, auf¬
recht erhalten wollen. Auch darüber hat Graf Czer-
mn keinen Zweifel gelassen. Er wies auch daraus
hin. daß wir militärisch und wirtschaftlich dazu im¬
stande sind, unser Recht auf sichere Zukunft zu ver¬
teidigen unsere Fronten seien stärker als je,, unsere
wirtschaftliche Lage sei gesichert. Wir seien nicht zu
vernichte», und wollen auch nicht vernichten. Das
Bekenntnis zur Friedensbereitschaft unter maß¬
vollen Bedingungen, hat nun wieder in gewissen
Kreisen bei uns Anlaß zu Auslegungen gegeben,
die «. E. durchaus unberechtigt find. Es wird dem
österreichischen Staatsmann der Vorwurf gemacht^
daß seine Erklärungen aus Schwache schließen lassen
könnten, und ebenso wird auch wieder die drrftlche

Sine zweite „Minor ".

(WTB .) Rewr-orl , 1. April . Reuter meldet : Nach einem
Telegramm aus Rio de Janeiro ist die „Eambronne " am
7. Mörz dem deutsche» Schiss in 21 Grad westlicher Länge
und 7 Grad südlicher Breite begegnet. Das Schiss halte
Minen a» Bord , woraus sich erklärt, datz in der letzten Zeit
so viele Schisse an der brasilianischen Küste vernichtet wur¬
de», und war außerdem mit zwei 105 Millimeter Kanonen
und 16 Maschinengewehren bewaffnet . Das Schiss hat drei
Masten und eine drahllose Station . Kommandant war Gras
Lukner. Nach Aussagen der tn Rio gelandeten Mannschaften
ist das Schiss am 22. Dezember unter Eskorte «ine» Unter¬
seebootes von Deutschland abgefahren . Es hteh „Seeadler ",
hatte Proviant für 18 Monate und einen großen Vorrat von
Munition an Bord . Wenn rin Handelsschiss in Eicht lam,
wurde die norwegische Flagge gehißt. Eie wurde durch die
deutsch« Kriegsslagge ersetzt, sobald die Boot« nahe genug
gekommen waren . In den Grund gebohrt find u. a. solgcudc
Schisse: „Madys Noyle" (3268 Tonnen ) , „Charles tSounod"
(31V0 Tonnen ), „Nochesoueaull" (3158 Tonnen ) , „Rohm
goth" (SSM Tonnen ) und „Hcgarth" (1231 Tonnen ). Das
letztgenannte Schiss hatte versucht, zu flüchten, hatte sich aber
schließlich ergebe», nachdem 4 Mann der Besatzung verwun¬
det worden waren.

(WTB .) Rewyork. 1. April . Reuter meldet : Ein Tele¬
gramm aus Rio de Janeiro besagt, daß di« französische Bark
„Eambronne " mit 2V- englischen, französische» und italieni¬
schen Matrosen a»o,«kommen ist, die zu den Besatzungen von
Schiffen gehören, di« von einen» deutschen Schiff bei Tri¬
nidad versenkt worden find. Dieses Schiss wird als Segel
schiss mit Gasolinmaschincn geschildert.

Regierung angegriffen, weil sic sich mit den Aeußc-
rungen einverstanden erklärt habe. Recht klar hat
doch Graf Ezernin zu verstehen gegeben, baß die
Zentralmüchte nur einmal Frieden schließen können,
wenn sie „Garantien für ihren Bestand und ihre
Zukunft" erhallen . Daß diese „Garantien " nicht nur
in papierenen Verträgen ähnlich denjenigen mit
Italien und Rumänien bestehen können, wir mei¬
ne». darüber könnte man im Hinblick aus die bis¬
herigen Erklärungen des Reichskanzlers und die
bisher auch schon getroffenen praktischen Maßnah¬
men beruhigt sein. Im übrigen werden wir uns
heute den Kopf noch nicht so sehr über die Friedens-
bedingunoen zu zerbrechen brauchen. Es genügt für
heute, daß die Zentralmüchte der neuen Regierung
des russischen Volkes zu verstehen gegeben haben, daß
sie bereit find, mit ihr in Friedensverhandlunaen
einzutreten, und daß ihnen nichts ferner liegt , als
sich in die Entwicklung der inneren russische» Ver¬
hältnisse einzumischen. Es kommt nun daraus an. ob
sich die neuen Männer in Rußland soviel klaren
Kopf und soviel Selbständigkeit bewahrt haben, um
darüber entscheiden zu können, was für die Erhalt¬
ung ihrer Macht besser ist, Frieden mit den west¬
lichen Nachbarn und damit die Möglichkeit der Festi¬
gung der neuen Verfassung, oder Krieg bis zum
Aentzersten mit nicht zu verwirklichenden Plänen
und dabei das Risiko des Verlustes ihrer Macht.
Wenn die neuen Männer natürlich nach London
und Paris horchen, so wird inan ihnen zweifellos
von dort aus beweisen, daß eine Weiterführung des
Krieges zur LcbensbÄnngung für Rußland ge¬
höre. Aber sie werde» wohl auch etwas sich über die
Stimmung des eigenen Volkes unterrichte» «rüsten,
und da scheint die Neigung, sich für die englische
Weltherrschaft «nd den französischen Größenwahn

zu opfern, nicht mehr allzugroß zu sein. Die Arbeiter-
und Soldatenorganisationen stellen einen sehr ge¬
wichtigen Faktor in der Frage des Bestandes der
neuen Regierung dar , und man wird wohl bald
sehen, wie sich die beiden Gewalten gegenseitig aus¬
einandergesetzt haben. Aus dem. was wir bis heute
von der Entwicklung der Revolution erfahren haben,
ist nur die Richtung nach dem schärfsten Extrem zu
erkennen, ja es soll sich jetzt sogar ein revolutionärer
Offiziersverband gebildet haben, der es sich zur Auf¬
gabe mache, ein Volksheer gegen diejenigen zu or¬
ganisieren. die den Krieg weiterführcn wollen. Wir
können also dos Ergebnis der Auseinandersetzungen
der Parteien in Rußland ruhig abwarten.

Büch der Entscheidung i» Amerika, die heute oder ln den
nächsten Tagen fallen soll, sehen wir mit Ruh « entgegen.
Rach verschiedenen Meldungen will also Wilson in seiner
demnächst erfolgenden Botschaft an die amerikanische Volks¬
vertretung erklären , dah die Bereinigten Staaten in den
Krieg „hineingezwungen " worden seien, und datz Amerika
sich jede« Mittels bedienen mäste, um dir militärische „Auto¬
kratie " in Deutschland zu zerschmettern. Di « amerikanische
Flotte werde sofort mit der Ententeslotte zusammcnwtrkcn,
die Entente werde finanziell unterstützt und der Kongreß
habe zu entfcheiden, wie sich das militärische Zusammen¬
arbeiten gestalten solle. Alle deutschen Schiffe sollen beschlag¬
nahmt werden. Es wäre dem heuchlerischen Wilson und
seiner Sippe wirklich -» viel Ehre angetan , wollte man ge¬
genüber der amerikanischen Parteilichkeit «och einmal den
deutschen Standpunkt betone». Der deutsche Reichskanzler
hat kürzlich zun» Ausdruck gebracht, datz wir leinen Krieg
mit Amerika wünschen, aber auch keinen Schritt «ou unserer
Haltung in der A-Bootfrage mehr abgehen könne»». Wilson
soll also entscheiden. v . 8.

Die Laye auf den Kriegsschauplätze k.
Die deutschen amtliche» Meldungen.

Fortdauer der feindlichen Angriffe a« der Somme
und i » der Champagne.

(WTB .) Große» Hauptgnartier , dl . Mürz. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:  Sin nächtlicher Bor-
Paß englischer Abteilung:« beiderseits von Lens scheitert«
i« Nahkampf. Lebhaft« Artillerirwirlung begleitete den
Angriff englischer Bataillone zu beide» Seiten der Strah«
PLronue—Fins . Bei Wetz—c« Lotur« winde der Feind ad-
«ewlefen, weiter südlich erreicht« er - eudiconrt St.
Emilie . Die Franzosen « litte« in Gefechte» »ardSstlich»on
Soistsns in unserem Fever sch« « « Beelnste. I « der Eham-
pagur » nrde »m di« - ähr südlich von Ripont hartnäckig ge¬
kämpft. Ans de« Flügeln seine» Angriffsstrriseus wurde
der Franzose abgewiesc«, in der Mitte drangen seine Sturm¬
trupp«» für eisige Stunde« in unser« 8roden, di« dann
durch Sturmtrupps der im Angrift und zähe» Aushaues
bewährte« dort stehenden Disijio » vom Feinde gesondert
wurden.

veftlicher Kriegsschauplatz.  Front des Ee-
neralscldmarschall» Prinz Leopold von Bayern:  I»
einige« Abschnitte« vornehmlich an der Ezara, am Siochöd
»ud an »er Zlota Lipa »ahm die TLtigleit der russischen
Artillerie z«. Gegen nusrre Stellungen vordringcnde Jagd-
abteilnugen find -»rückgewirsr» worden. Eigene Unterneh¬
mungen südlich von Widsy «nd nordöstlich von Nowogrodrck
»erliefen günstig, mehrere Blockhäuser wurden gesprengt, 72
Befangene und Mineumerser ringebracht.

Front de» Generalobersten Erzherzog Josef:  Im Vi-
stritztale wurde« bei Vorstöße» in di« russischen Gräben öst¬
lich von Kirlibaba »nd südlich von Mestecancfti über LA!
Man» - «sangen «nd » rhrrr, Maschinengewehreerbeutet.
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Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmaeschall » von
Mackensen und an der mazedonischen Front  ist
die Lage unverändert.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorss.

(WTB .) Erohes Hauptquartier . 1. April.
(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Lens und Arras sind in breiter
Front geführte Vorstöße starker eng¬
lischer Erkundungsabteilungen ge¬
scheitert . Angriffe mehrerer Bataillone auf
das von uns gehaltene Dorf Henin -sur-Cojeul ( süd¬
östlich von Arras ) wurden abgewiesen . Zwischen der
Straße von Pöronne nach Gouzeaucourt und der
Niederung des Omignom -Baches haben die Englän¬
der in vertu st reichen Gefechten  ihre Linien
um 2 bis 3 Kilometer vorgeschoben . Längs der von
Soissons nach Nordosten führenden Straße fanden
gestern unsere Batterien und Maschinengewehre bei
vorgehenden und zurückflutenden
französischen Angrisfstruppen.  die kei¬
nerlei Vorteile errangen , lohnende Ziele . Eigene
Erkundungsvorstötze nördlich von Reims brachten
uns ohne Verlust eine Anzahl Gefangene . Nachts
versuchten feindliche Abteilungen südwestlich von
Combres . östlich von St . Mihiel und im Parroy-
Walde in unsere Gräben z» dringen . Sie sind über¬
all sofort vertrieben worden.

Oeftlicher Kriegsschauplatz  Keine
wesentliche Ereignisse.

Mazedonische Front:  Die Lage ist un¬
verändert . Unsere Flieger brachten zwei Fessel¬
ballons zum Absturz und bewarfen Truppenlager im
Eernabogen wirkungsvoll mit Bomben.
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Der englische Bericht von der Westfront.

(WTB .) London , 1. April . Amtlicher Bericht vom 31.
Tlärz : Heudicourt ist gestern abend genommen worden . Seit¬
dem sind erhebliche Fortschritte östlich von diesem Dorf ge¬
macht morden . Wir haben auch die Dörfer Marteville , Ber-
«and und Soqecourt unter geringem feindlichem Widerstand
in Besitz genommen . Wir vertrieben die feindlichen Truppen
unter dem Feuer unserer Artillerie aus Sainte Emilie und
besetzten dann das Dorf . Heute wurde das Vorgehen wieder
ausgenommen und entlang dem Tale de» Eologne -Baches
durchgeführt . Die Dörfer Jeancourt , Hervilly und Herbe¬
court wurden genommen . Weiter nördlich haben wir zwei
feindliche Posten bei Ecoust und Saint Main auf . Trotz
beträchtlichen Widerstandes anderer Posten westlich von
Menin -sur-Eojul wurden diese überwältigt und ihre Besatz¬
ung getötet oder gefangen . Erfolgreiche Streifen nordöstlich
von Neuville -Saknt -Vaaft östlich von Loos und nördlich von
Ppern . Unsere Flugzeuge habe » gestern trotz ungünstigen
Wetters erfolgreich ihre Arbeit verrichtet . Ein feindliches
Flugzeug wurde heruntergeholt . Zwei unesrer Flugzeuge
werden vermißt.

Die Angst vor den deutschen U-Booten.
Berlin . 2. April . Nach einer Genfer Depesche

des „Berliner Tageblatts " meldet die Agentur
Radio , das Washingtoner Marinedepartement habe
stOO Stahldrahtnetze gegen Unterseeboote mit sehr
kurzen Lieferungstermin bestellt.

Amerika.
Bor der Entscheidung in Washington.

Berlin , 31. März . Den „Times " wird aus Washington
unter dem 23. März gemeldet : 7 Divisionen beginnen be¬
reits , den Strom von Glückwünschen, der aus Anlaß des Ent¬
schlusses, den Kongreß einzuberufen , im Weißen Hause an-
kamen, zu verwässern . Mister Hearst und andere chronische
Deutschenfreunde haben mit einer Reihe von Protesten be¬
gonnen , nicht nur gegen die Möglichkeit der Absendung eines
Expeditionskorps nach Europa , sondern auch gegen die finan¬
zielle Unterstützung der Verbandsmächte Lasset Amerika,
so ruft „Newyork American " aus , seine Menschen und sein
Geld zum eigenen Schuhe näher der Heimat behalten . Alles
deutet in der Tat darauf hin , daß die nächsten Wochen viel¬
leicht die bedeutendsten Meinungsverschiedenheiten über die
zu befolgende nationale Politik zeigen werden , die die Ver¬
einigten Staaten je erlebt haben . Auf der einen Seite stehen
die deutschen Agenten , die aufrichtigen Pazifisten und die
ebenso aufrichtigen „Kleinamerikaner " der Provinzen , die
«ersuche» werden , de« Kriegszustand so negativ wie möglich
zu gestalten ; auf der anderen Seite die Unentwegten , die sich
mehr laut gebärden und mit den bisher getroffenen Rü¬
stungsmaßnahmen noch nicht zufrieden sind. Diese befürchten,
daß , fall « Deutschland nicht durch ein « Reihe von Grausam¬
keiten nachhilft , der Präsident doch wieder de« psychologischen
Moment bei « Zusammentrete « de» Kongresses verpassen
könnt«. Sie fürchten weiter , daß Amerika » eigen « Interessen
wieder durch die alte Idee van der Nichteinmischung in
europäische Streitigkeiten in den Hintergrund gedrängt wer¬
den . Leute wie Roosevelt , Root , Choate und Hughes arbei¬
ten daran , den Präsidenten unter dem Druck der öffentlichen
Meinung zu einer Erklärung im Sinne eines klaren Aktions-
Planes vor dem Kongreß zu veranlassen . Die Anhänger de»
WrMdWtc« aqdtttüest » rate« rn, Rub«, Tie nehmen qs»

Amtliche Bekanntmachungen.
Brot mehlpreis.

Durch Beschluß des Bezirksrats vom 13. März d. I . ist
der Mehlpreis des Komunalverbands vom 1. April d. I.
für einen Sack Brotmehl infolge der 81 -Ligen Ausmahlung
auf 38 ,1t herabgesetzt worden.

Die Mehlkleinpreise und Brotpreise erfahren keine Aen-
derung.

Ealw,  den 38. März 1917.
K. Oberamt : Binder.

Regelung des Verbrauchs von Mehl und Brot durch
die Versorgungsberechtigten.

Auf Grund der Verfügung desK . Ministeriums d. I.
in obigem Betreff vom 28. März 1917, Staatsanz . Nr . 71,
wird gemäß tz 18 Buchst, c der Bundesratsverordnung vom
29. Juni 1918 über Brotgetreide und Mehl aus dem Ernte¬
jahr 191« (R G Bl . S . 782) folgende

Anordnung
erlassen:

Nachdem wegen des ungünstigen Ausfalls der Vorrats¬
erhebung vom 15. Februar ds Js . das Direktorium der
Reichsgetreidestelle im Einverständnis mit dem Kriegsernäh-
rungsamt gemäß Z 11 der Brotgetreideverordnung die höchst
zulässige Tageskopfmenge Mehl für die versorgungsberech-
ttgte Bevölkerung vom 16. April d. I . ab auf 178 g herab¬
gesetzt hat , werden zur Durchführung dieser Beschränkung
in der zweiten Aprilhälfte mit sofortiger Wirkung von den
für den Monat April ausgegebenen Brotkarten die Bezugs¬
marken für je 78 g Brotmehl oder 8V g Kleiubrot für un¬
gültig erklärt . Diese Marken , die durch die kleinere Form
und 2 schwarze Punkte gekennzeichnet sind (an den Halb¬
monatskarten 3 Stück, an den ganzen Monatskarten 6 Stück),
dürfen von den Mehl - und Brotoerkäufern nicht eingelöst
und es dürfen ihnen auf diese Marken keine Mehlanwei¬
sungen erteilt werden.

Di « Schultheißenämter

wollen für ortsübliche Bekanntgabe vorstehender Anord¬
nungen Sorge tragen und die Bäcker und Mehlhändler unter¬
schriftlich darauf Hinweise ».

Talw,  dsn 31. März 1917.
K. Oberamt : Binder.

selbstverständlich an , daß ihr Führer weiß , was er will und
sind huaptsächlich bemüht , eine hysterische Aufwallung zu
verhindern , die nur darauf ausgeht , die nationale Energie
zu verzetteln.

Washington » 3t . März . Reuter meldet : Das Parlament
hielt noch eine Sitzung vor der Sondersession des Kongresses
am Montag ab. Bei Schluß der Sitzung war in gut unter¬
richteten Kreisen der Eindruck allgemein , daß .die Vereinig¬
ten Staaten bereit seien , in den Krieg gegen Deutschland
einzutreten . Es kann zuverlässig mttgeteilt werde » , daß die
amtlichen Kreise mit Rücksicht auf die letzte Rede des deu-
schen Reichskanzlers ( !) keinen anderen Weg für das Land
offen sehen.

(WTB .) Amsterdam , 3t . März . Die „Times " melden
aus Washington : Die Uneinigkeit zwischen den Aktivisten
und Pazifisten und Deutschfreunden nimmt immer größeren
Umfang an . Die Erbitterung ist so groß, daß die Negierung
aus Furcht vor Unruhen in der kommenden kritischen Woche
sowohl die Kundgebung der Pizifjsten , die für Montag in
Washington geplant war , als auch die Kundgebung der Al
twisten verboten ht.

Weizenmangel in Amerika.

(WTB .) London . 31. März . „Daily Telegraph meldet
aus Newyork vom 38. Marz : Nach hier veröffentlichten Be¬
rechnungen von Sachverständigen stehen die Bereinigten
Staaten vor einem ernsten Weizenmangel , so daß es viel¬
leicht notwendig sein wird , noch vor Ende dieses Jahres die
Brotrationirrung einzusühren . Optimistische Schätzungen der
Weizenernte dieses Jahres rechnen mit nicht ganz einer Mil¬
liarde Bushels , und man erwartet nach der Aussage vo » Re¬
gierungspersonen , daß die Vereinigten Staaten im Falle
eines Krieges den Alliierten ungefähr 108 Millionen Bu¬
shels liefern würden . 188 Millionen müssen als Saatgut
zuriickgehalten werden , so daß nur 688 Millionen übrig blei¬
ben würden , was dem normalen Weizen verbrauch der Ber¬
einigten Staaten in der Form von Mehl allein gleichkommt.
Nach weniger optimistischen Schätzungen wäre nur eine Ernte
von ungefährt 888 Millionen Bushels zu erwarten , obgleich
868 80« Acres mehr mit Weizen bestellt worden sind als
früher. Die Wirtschaftspolitik « prophezeien schon jetzt die
höchsten Lebensmittelpreise in der ganzen Geschichte der Ver¬
einigte « Staaten.

Die Revolution in Rußland.
Dir deutsch« Sozialdemokratie an die russische.

(WTB .) Berlin . 1. April . Der „Vorwärts " meldet:
Der Borstand der deutsche« sozialdemokratischen Partei hat
gestern an den Minister Stauning in Kopenhagen folgendes
Telegramm gerichtet : Die russischen Sozialisten in Kopen¬
hagen übermittelten uns eine Friedens -Kundgebung , in der
sie die Erwartung aussprechen, daß jede Einmischung in die
Entwickln »« der russischen Revolution d»n uns scharf be¬

kämpft werde . Die Sozialdemokraten Deutschlands befinden
sich in voller Ilcbercinstimmung mit dieser Kundgebung . Sie
haben sich bei den letzte» Neichstagsocrhaiidlungen entschie¬
den in diesem Sinuc betätigt Auch die übrigen Parteien
und die Reichsregiernug habe » sich im Reichstag energisch
gegen jede Einmijchung in die inneren Verhältnisse Ruß¬
lands erklärt . Die deutsche Sozialdemokratie beglückwünscht
zugleich das russische Proletariat zu seine » Erfolgen auf den:
Wege zur politischen Freiheit . Sie hat den dringenden
Wunsch, daß die politischen Fortschritte des russischen Volkes
dazu beitragen mögen , der Welt bald den Frieden zu sichern,
für den die deutsche Sozialdemokratie seit Ausbruch des
Krieges gekämpft hat . Wir bitten , diese Mitteilung im „So
zialdemokraten " zu veröffentlichen und weiterzutelegra
phieren an Tscheidse, Duma Petersburg . Der Parteivor
stand Ebert . (Ob die englisch-russische Zensur die Kunbgc
bung wohl passieren läßt ? )

„Krieg bis zum Aeußersten ." — Für eine demokratische
Republik.

(WTB .) Petersburg . 1. April . (Petersb . Tel .-Ag .)
Zehntausende von Soldaten de Garnison Petersburg stellten
sich vor dem Taurische » Palais «in . Alle Regimenter be¬
grüßten die provisorische Regierung drückten ihr volles Ver¬
trauen au » und erklärten als iheu Wahlspruch : Krieg bis
zum endgültigen Sieg ! Sie forderten , daß die Herstellung
von Munition energisch gefördert werde und sprachen sich
einmütig für die demokratische Republik aus.

Die Stimmuug der revolutionären ^ '.allsten.

(WTB .) London, 1. April . Die „Times " melden aus
Petersburg : Das revolutionäre Arbeiterbllatt „Pravda"
fährt fort , den Gedanken einer Einstellung des Krieges zu
vertreten , während „Jsvestia ", das Blatt des Arbeiter -Sol¬
datenausschusses zwar den Krieg nicht billigt , aber grund¬
sätzlich gegen Deutschland ist, das seiner Ansicht nach einen
Eroberungskrieg führe.

Ernst « Lage in Odessa.

(WTB .) Berlin . 2. April . Laut „Berliner Lokalan-
zeiger " besagt eine Meldung des Wiener „Fremdenblattes ",
daß die Lage in Odessa sehr ernst sei. Tausende von Hafen¬
arbeitern hätten die Arbeit niedergelegt . In ganz Süd-
rußland seien schwere Störungen des Eisenbahnverkehrs ein-
getreten . Im Hafengebiet von Odessa seien zwei große Ge¬
treidespeicher der Arme « von der Menge ausgepliindert
worden.

Asquith als Botschafter nach Petersburg?
Berlin , 2. April . Dem „Berliner Lokalanzeiger"

zufolge wird der Wiener „Rundschau " aus Kopen¬
hagen berichtet , in Dänemark verdichteten sich die
Nachrichten russischer Herkunft , daß die Abberufung
Buchanans aus Petersburg - evorstehe. Sobald
Ssassonow in London eintreffe , werde Asquith zum
britischen Botschafter in Petersburg ernannt
worden.

Vermischte Nachrichten.
Weitere Verschärfung der Gewaltpslitil der Entente

gegen Griechenland.
Berlin . 2 . April . In verschiedenen Morgen¬

blättern finden sich Berichte über weitere Verschär¬
fungen der Gewaltpolitik der Enteilte gegen Grie¬
chenland.

Ereq.
Berlin , 1. April . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts " ist Edward Grey jetzt von vollständiger Erblin¬
dung bedroht , welche auch durch eine Operation nicht be¬
hoben werden kann. Die Aerzte bezeichnen Grcys Zustand
infolge einer hinzugetreteneu Herzkrankheit als lebensge¬
fährlich.

Aus Stadt und Land.
Calw » den 2. April 19 ) 7.

Hochherzige Stiftung.

Der Bezirks -Handels - und Gewerbevecein Calw wurde

von den Bereinigten Deckenfabriken Ealw Sl.-G . sehr erfreut

durch die reiche Zuwendung von <tl 8888 . — zur Unterstütz¬

ung von durch den Krieg in Not geratenen Mitgliedern oder

deren Angehörigen . Die edlen Geber dürfen für ihre in der

hochherzigen Stiftung zum Ausdruck gebrachte werktätige

Anteilnahme an dem Ergehen der gegenwärtig hart ringen¬

den Gewerbetreibenden des Bezirks des wärmsten Danks

dies« Kreise versichert sein.

Dienstnachrichte « .
* Eine ständige Lehrstelle in Emberg wurde

dem Hauptlehrer Mwlf Schmidt in Dörzbach OA.
Künzelsau übertragen , in Gechingen dem Schul¬
amtsverweser Friedrich Schrempf in Rotenberg , in
Unterjesingen . OA . Herrenberg , dem Hauptlehrer
Mönch in Rötenbach.

Das Eiserne Kreuz.
Reservist Paul Weiß von Ealw hat das Eifernd

Kren « erhalte ».



— Gechlnoen , 3i . März . Mit einigem Neid hotte man
hier gehört und gelesen von wohlgelungenen Kriegsversamm¬
lungen , die Dank der unermüdlichen Tätigkeit der Herren
Dekan Zeller , Reg .-Nat Binder und Landtagsabgeordneter
Ctaudcnnieyer in einer Anzahl von Nachbargemeinden statt-

» gefunden haben . Nun sind wir auch an der Reihe gewesen!
Am Dienstag den 27. Mürz haben die genannten Herren
auch unsern Ort besucht und uns einen „ Kriegsabend " be¬
reitet , der gewiß nicht so bald in Vergessenheit gerät . Be¬
gonnen wurde in der Kirche mit einer überaus stark besuch¬
ten Kriegsbeistunde , worin Herr Dekan Zeller der dankbaren
Gemeinde eine erhebende Stärkung darbot für die Lasten
und Opfer des Kriegs . Der darauf im Lamm -Saal veran¬
staltete Gemeindeabend fand derartigen Anklang und An¬
drang , daß der Raum nicht alle herbeigeeilten Teilnehmer
zu verfassen vormochte . Auf die Begrüßungsansprache folgten
abwechselnd Gesänge , Reden und Deklamationen . Insbeson¬
dere wurde die Versammlung durch 3 ganz ausgezeichnete
Vorträge erfreut . Herr Dekan Zeller sprach über den Welt¬
krieg , anknüpfcnd an die Hauptereignisse der vergangenen
Woche : strategischer Rückzug im Westen , Revolution in Ruß¬
land , Bruch Chinas mit Deutschland . Es ist hinlänglich be¬
kannt , wie der Redner seine Zuhörer zu packen und zu be¬
geistern weiß , wie er den gewaltige » Stoff beherrscht und
die einzelnen Ereignisse in die großen Zusammenhänge ein¬
zureihen versteht , so daß Ursachen , Verlauf und Ziel des
Kriegs jedem Hörer klar verständlich herausgcarbeitet vor
Augen traten . — Herr Reg .-Rat Binder behandelte ein die
Landbevölkerung besonders fesselndes Thema : Krieg und
Landwirtschaft . Seine auf gründlichsten Studien auf diesem
Gebiet aufgebauten Darlegungen faßten die verschiedenen
Gesichtspunkte jeweils in Leitsätze zusammen und gaben ein
beredtes Zeugnis wärmsten Interesses und Wohlwollens für
die Bedürfnisse und das Gedeihen unseres Bauernstandes,
dem zur Zeit eine so entscheidend « Aufgabe anvertraut ist.
Seine rühmenswerten Leistungen wurden dankbarst aner¬
kannt , aber auch betont , was fernerhin gerade auch für unser
Landvolk auf dem Spiele steht , und wie sehr sein ganzes
künftiges Wohl und Wehe abhängig ist von einem für unser
Volk günstigen Ausgang der Krieges . Daß darum der Land¬
wirt wie jeder Deutsche sich nicht beirren lassen darf , alle
verfügbaren Geldmittel bei der Kriegsanleihe anzulegen,
die » wurde aufs überzeugendste begründet , und alle Verdäch¬
tigungen und Versuche , Mißtrauen zu streuen und damit dem
Feind in die Hand zu arbeiten , zurückgewiesen . — Trotz der
inzwischen vorgerückten Stunde und der reichen Fülle des
bisher Gebotenen gelang es dem Herrn Landtagsabgeord-
netcn Staudenmeyer gar trefflich , di « Aufmerksamkeit rege¬

zuhalten für das . was er über das Verhältnis von Stadt
und Land im Krieg zu sagen hatte . Er konnte dabei an¬
knüpfen an persönliche und ortsgeschichtliche Erinnerungen,
die ihn schon von Jugendzeiten her mit der Gemeinde Eech-
ingen verbinden , und an vielen Einzelbeispielen anfzeigen,
wie sehr Stadt - und Landbewohner zu jeder Zeit , und erst
recht im Krieg , gegenseitig auf einander angewiesen sind.
Sein ernster , warmherziger Appell richtete sich vor allem
auch an die sehr zahlreich anwesenden Frauen mit der Er¬
munterung , die örtliche Sammelstelle für Nahrungsmittel
doch ja möglichst ausgiebig und recht regelmäßig zu beschicken.
Erfreulicherweise fand diese Mahnung volles Verständnis
und wird hoffentlich an jedem Sammeltag aufs neue be¬
herzigt ! Reicher Beifall lohnte die Redner . Unser Dank sei
auch hier nochmals zum Ausdruck gebracht ! Auch die Ge¬
sänge und Vorträge der Jugend unter Leitung des Herrn
Lehrers Ziegler wurden beifällig ausgenommen und erhöhten
die vaterländische Stimmung . Die Eindrücke und Gelöbnisse
dieses erhebenden Kriegsabends wurden am Schluß von
Herrn Dekan Zeller zusammengefaßt und klangen aus in
einem dreifachen Hurrah auf unsern obersten Kriegsherrn
und unsern vielgeliebten Landesherrn.

Deckenpfronn , 31. März . Bei dem heutigen Nadelstamm¬
holzverkauf wurden nach dem amtlichen Taxpreis 222 bis
26t Prozent erlöst . Das durchschnittliche Angebot berechnet
sich auf 21S >4 Pcoz . für den ganzen Anfall . Gesamtverkauf
für 70 006 , <t.

(SCB .f Herbrechtingen , 29. März . Bei dem letzten
Holzoerkaus wurden unsinnige Preise bezahlt : 1 Meter bu¬
chene Scheiter wurde bis zu 32 t̂t, 1 Meter Klotzholz bis
28 -Ä gesteigert , obwohl sehr wenig Holzhändler anwesend
waren . Die Preise bedeuten gegenüber denm Jahre 1915
ein « Steigerung von 300

(SCB .j Stuttgart , 1. April . Inmitten der Altstadt , in
dem in der Schmalen Straße bei der Stadtmauer gelegenen
Gefängnis der Stadtdierltion , einein der ältesten Häuser,
das früher zum Bebenhüuser Hof gehörte und durch seinen
hohe » Giebel auffiel , brach gestern abend gegen 10 Uhr,
wahrscheinlich infolge eines Kaminbrandes , Feuer aus , das
alsbald den ganze » Dachstock in Flammen hüllte . Die Haupt¬
feuerwache und auch die Feuerwache II hatten mit sieben
Strahlrohren aus 4 Spritzen , darunter 2 Dampfspritzen , eine
volle Stunde zu kämpfen , bis der gefährliche Brand , der die
ganze Umgebung erleuchtete , und besonders von den höher
gelegenen Stadtteilen aus ein aufregendes Schauspiel bot,
gelöscht und die große Sorge , daß das rasende Element auf
die Hingebung überspringen könnte , behoben war . Die In¬

sassen, tt mssnnkichs und 10 wekbliche Gefangene , wurden recht¬
zeitig in Sicherheit gebracht und in die Polieidircktion ge¬
schafft . Die Gerüchte , daß einzelne Gefangene vermißt wer¬
den , erwiesen sich als falsch. Der Dachstock ist vollständig aus¬
gebrannt und das noch aus dem 15. Jahrhundert stammende
Gebäude so schwer mitgenommen , daß cs voraussichtlich ab¬
gebrochen werden muß.

Für die Schriftl . verantwortl . Otto Seltmann,  Lalw
Druck u . Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

tanäwi'stlchatllicher Zericksverein.
Bekanntmachung betr . Anmeldung für die Jungviehweide

in Unterschwandors.

Die Besitzer von Rinder ». Wallach und Stutfohlen,
welche ihre Tiere auf die Jungvieh - und Fohlenrveide in
Unterschwaudorf auftreiben wolle », werden ersucht , die Tiere
spätestens bis 10. April bei dein Vereinssekretär , Herrn Ober-
amtspflcger Fechter in Lalw,  anzumeldcn.

Die Eröffnung der Weide findet voraussichtlich Mitte
Mai statt . Der Termin des Auftriebs wird den Anmelden¬
den besonders bekannt gegeben.

Es soll in der Regel nur zur Zucht geeignetes Vieh der
großen Fleckviehrasse auf die Weide gebracht werden.

Nur gesunde mit tierärztlichem Zeugnis versehene Wal¬
lach- und Stutfohlen im Alter von 1 Jahr bis zum Alter
von 3 Jahren werden aufgenommen , und zwar nur in be¬
schränkter Anzahl . Nbsatzfohlen werden nicht angenommen.
Als bösartig erfundene Fohlen werden auf Kosten des Be¬
sitzers zurückgeschickt.

Die Rinder sollen mindestens 9 Monate alt sein . Der
Verein behält sich vor , ungeeignete Stücke zurückzuweise «.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht , die Landwirte
ihrer Gemeinden auf die großen Vorteile der Jungvieh - nnd
Fohleuweide aufmerksam zu machen und dieselben zu mög¬
lichst zahlreicher Anmeldung zu veranlassen.

Rinder , welche sich zur Zeit des Weideauftriebs wegen
Maul - und Klauenseuche in einem Sperr - oder Beobach¬
tungsgebiet befinden , können nicht angenommen werden.
Ebenso sind Rinder aus verseucht gewesenen Gehöften aus¬
geschlossen, wenn nicht seil dem Erlöstbcn der Seucke minde¬
stens 6 Wochen verflossen sind.

Calw,  den 21. März 1017.
Der Bereinsvorstand:
Reg . Rat Binder.

Tragt Em Gold zur Goldanlmissstelle.

K . Amtsgericht Calw.
In das Genoffenschaftsregister wurde heute bei dem

Darlehenskassenverein Nenbulach . eingetra¬
gene Genossenschaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht

eingetragen : Das Borstandsmitglied Ludwig Schwenker , Stadtpfleger
ist gestorben . In der Generalversammlung vom 26 . März 1917 wurde
der Bauer Friedrich Hermann in Neubulach zum Borstandsmitglied
bestellt.

Den 30 . März l9l7.
Oberamtsrichter Schwarz.

Stadtschultheißenamt Calw.

Bei Hegele , Häutzler , Kemps , Vinco » , Seron , Sachs . Feld¬
weg , Pfannknch öc Tie ., Gg . Pfeiffer , Spar - und Consnmverein,
Fr . Pfeiffer , Stikel , Marquardt , Haydt , Nonnenmacher , Lam-
parter , Dreiß kan » von Dienstag , den 3 . April 1917 ab

Kondensierte BMW
die Dose zu 1.88 Mk . gekauft werden.

ForftLezirk Hofstett,
Post Teinach.

Weich»««- und
Neig-Holz-Verkauf.

Am Samstag , de » 14 . April,
vormittags 10 ' /, Uhr im Hirsch
in Neuweiler aus Staatsivald l
Frohmvald (Hut Agenbach ) :

Rin : birken 1 Prügel , birken und
eichen gemischt 16 Anbruch : buche»
344 Scheiter - und Prügel -Aus¬
schuß : Nadelholz 505 Anbruch,
worunter 286 forchener Prügel-
Ausschuß : sowie 6 Eichen mit F »,:
3,32 V. Klasse.

Lvsverzeichnisse über Eichen vom
Forstamt , über Beigholz von der
Geschäftsstelle für Holzverkauf , K.
Forstdirektio », Stuttgart , unentgelt¬
lich zu beziehe»

Nie Brot- md Mehlimckeii vom Mrz
sind am Donnerstag » den 5. April vorm . 8—12 Uhr»

die Mschmmden vom Mrz
am Dienstag , den 10. April » vorm . 8—12 Uhr»

die Mer- md eedevsmuelmrdc«
am Dienstag , De« 10. April » nachmittags 2—K Uhr

abzuliefern.
Lalw , den « 1. März 1V1V.

Stadtschultheißenamt : A B. Dreiß.

Mcbrtek SoHlsillralik-cag
am Dienstag von̂ r-5M.
c Zeichnet die sechste Kricgsaaleihe!

Meiner werten Kundschaft zur
gefl . Kenntnisnahme , daß ich wegen
Einberufung zum Militär

«eia Geschifft bi; Ms
«eit. geschlossen halte.

Wurster , Bäcker.

Agenbach.
Wegen Aufgabe des Fuhrwerks

verkaufe ich:

Hinterer Teil ganz neu,

rgvter-M.Pferdegeschirr,
t«em SMmet.

l stark« Mmgeschirr,
tWitrhaltea.Ber«eMglt
Johannes Wurster , Bauer.

sieWürtt . Sparkasse
und ihre Agenturen nehmen

Zeichnungen Ms die6. KrlegMleihe
an und geben zur Förderung der kleinen Zeichnungen

Weilscheine öder 10. 2« und so Mark
ans . Es wird dabei von der Württ . Sparkaffe zugesichert , daß
sie diese Anteilscheine seinerzeit zum Börsenkurs , mindestens aber
zum vollen Betrag , über den sie lauten , mit 8 «/«  Zinsen einlöst.

HsuMenerW
Schwarzwaldheim

Schömberg , Stal . Liebenzell.

Grleßknhkitskllirs!
Einige wenig benutzte

Nähmaschinen
Rund - und Schwingschiff , zum
Stopfen und Sticken geeignet , vor¬
teilhaft , unter Garantie abzugebeu.
Man verlange meine Preisbiicher
mit näherer Auskunft.

Stephan Nerster RmtlilM.

Freundliche

Suche tüchtiges , zuverlässiges

Maschen
für Küche und Hausarbeit,

Frau Gilterbeförder . Bauer.

Gesucht auf 15. April oder 1.
Mai fleißiges

jöM. Mädchen
IS - l6jährig zur Beihilfe im Haus¬
halt
Frau Apotheker Reichmann

Einen

Kräftigen Zungen
für eine Gärtnerei nach Stuttgart
gesucht . Nähere « bei
Georg Pfeiffer Badstraße 36k.

z—4-Zimmer-
Wohnnng

sofort zu mieten gesucht.
Bon wem sagt die Geschäftsst . d. Bl.

Schnhmncher-
Hnndwkkkzeuj

verkauft
Karoltne Charrkei

Zavelstei «.



Ovfer-Tag
für

Soldalenheime
und

BezirLs-Kriegsfürsorge.
Der WLrttemdrrsisch « Landesoerei » vo« Note»

Kreuz erlötzt «lue« Aufruf » tu der Osterwoche für di«
Zwerke de» Note« Kreuz«» «ud iusbesoudere für
Soldatenheime an der Front eine Sammlung zu
verauftalte «. Di« Oberklrchenbe Hörde hat durch
Erlatz vom 6. Marz de« Mrcheugemeiude « die
Sammlung warm empföhle «. An der Spitze de»
Ehre «au »fch«ss«» für tte Soldaten Hein»« stehen Frau
v. Hindendurg und Fron v. L«de«dorfs. Snser « Feld¬
graue « sollen» wenn sie in Ruhestellung komme« eine
Heimstätte hinter der Front finde«, wo st« etwas
lesen und «ach Haus« schreiben kiiuue«. Aber auch
i« der Heimat mutz für die Krieger uud ihre Familie«
gesorgt werden . Diese Aufgabe hat der Bezirks-
wohl1litigk«it*Ver«in . Jede » Monat «»erden 8100 bis
880SMarkfilr notleidende Kriegerfamilien ««»gegeben.
Die Mittel dieser « ezirkssürsorgekaffe find erschöpft
und bedürfen der Auffüllung.

Wir bitten die Herren « eiftlichen und Ortovor-
steher

ln Ser Morhe nach Vftern
einen MgeineinenS-sertag flr SoldM-

Hei«e md VeziMriegerflrsorge
abhalten zu wollen und den Ertrag der Sammlung
a» Seld uud Naturalien

an Herrn Oberamlspfleger Fechter abzuliefern .

9 « dem Weltkrieg wird das  Bold den Sieg
davon tragen » welches am meisten Vaterlandsliebe
und Opfermut in der Front und in der Heimat
beweist.

Sie BMrvertnier stir dar Rite Kreuz
Steg erungsrst Binder

md ffr de» Bezirk-WOllöWetlMrei«
Dekan Zeller.

Oberamtssparkaffe Calw.
WMWchmg

HM. 8. KriegMleihe.
Um zu ermöglichen, daß auch

Geldbeträge MerM Mrb
für die neue Kriegsanleihe verwendet werden können,
sammelt die Oberamtssparkaffe solche Geldbeträge und
zeichnet dafür Kriegsanleihe.

Die Beiträge iverden vo» Erwachsenen und auch stir Kinder an¬
genommen.

SMMlstelle«sind die SchMrSm.
Die gesammelte» Beträge gelle»« als der Obennnlssparkajse zum

Nennwert«ngelielje»: sie werden von derselben mil S'/, verzinst»nd
zum Nennwerl zurückbezahll. Die Anleiheücilrägc könneni» bar Geld
oder In Sparguthaben bestehen, lieber jede» Zeichmingsdeiirag wird
zunächst eine Empfangsbescheinigungausgestellt, welche später durch eine
schön ausgefiihrte

Kriegsanleihesparkarte
ersetzt wird.

Mit vorstehender Einrichtung ist Gelegenheit geboten, zu einem
günstigen Erfolg der neuen Kriegsanleihe auch inst kleineren Mitteln
deiznlragen, und es wird diese Zeichmingsgelegenheitden Pezlrkseiii-
rvohnern angelegentlichempfohlen.

Calw, den 26. Mär- 1917.
Oberamtssparkaffe

Pvmmrrt.

Wir nehmen Anmeldungen auf die vom

15. März bis 16. April
G

staltfiudende Zeichnung der

entgegen.
Der Zeichnungsprels beträgt:

siir 51° KeiHsschMzchMWtlM 97 861°
.. 5°!« As'lî k,MÜ8 ZtülLk srtvLü^ twttdrs. 981°
„4'I-°I°SchLtzsWkift«gkrl,vnlk5Nrill.n8-Wl«.981°

MWM silk LWhMWstv. SemrSe iS EM
e. 8.«. d. H.

Oste! ' heim.
Eine» /̂«-jährige» kräftigen

wiichfigen

M
setzt dem Verkauf aus
Christian Lohre » Straßemv.

Liebeisberg.
lP«« schöse

MidreiüierleWr. Fahr-
Stiere

hat zn verkaufen
Friedrich Rometsch.
Stommhriu ».

Eine junge

Schaff-
Kuh.

mit dem4. Kalb, 36 Wochen«räch,
ttg. verkauft

Dorothea Engel.
Althengstett.

Unlerzeichneler setzt

Mi sWe Z«z-

etwas angelernt,

Karl Angerhofer » Bauer.
Schashausen.

Ei»P«srWll.6<W°

Preis 2400 Mb.

Wicke»z.8sat
Saatkarten mildringen, verkauft
Fr . Niehm» bei der Kirche.

jeder Art erhalt«» Eie
rasch und i» der

»ruckerei dieses ^ eattes.

Eechi- geu» den 31. März 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Hinscheiden unserer lieben Gattin,
Mutier, Schwieger- und Großmutter

MsMete Disßltt
geb. Slrohm

erfahren dursten, für die Kranz¬
spenden. für die trostreichen Worte

des Herrn Pfarrer Grundgeiger und für die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte dankt
herzlich

im Namen de« Hkuterdllebene « :
der Gatte: Karl Dingler » Wundarzt.

RUlW dkS VMSUlhS
W« Mrtlkk v.

Au? Grund der Bewrdnuig des St»vvert» ters desR sl '» Irs
vom 7. Februar 1917 sR-tchs-G-setzbl. S 101) »nd ter z, . hö gen
Min.-Btls. vom 14. d sftldeu Monats lSiaaleon.elĝr dir. 88) und
der oberamlilchen Bekanaimachung vom 2t. Sedruar 1917, Catwrr
Tagbtatt Nr. 46 wird folgendes bekannt gegeben:

I. Die Tagesverbrauch, sätz« an Kastofsrla betragen ab 10. Sebr.
1917 höchstens:

1. für Ka losselerzeuger und die Angehörigen ihrer Wirtschaft1 Pfund:
2. stirB rsorgungsderechrtgte Pmnd;
3. sür Bersorgungs xrechtlgte, bl« Schwkrarbelter find. 1'/»Pfund.

II Kar«vffel», Karst ff, stärke, Ka trsfekbäik me l, owie Erzeugnisse
der Kar.vff lirvcknerei dvuen nicht ventiliert werden. Der Kommviwl
verbaud twnn gestalten, tah Kortoff' ln, die sich Nachweis!ch zur m nsch.
ilchen Errährnng nicht eigne» und riner L ockenenlageo' er einem
Fabnkb̂ ttled znr B rardest' Ng nicht zvgeitihrt werden können, an
Schwein« und Jede Vieh vvd, lomett die Brrlülterung on solcheT cre
nicht möglich ist, auch an andere Tiere verfüttert werden.

III. Gesuche«m Genetzmianng zur Persii<!-«->>, ; vonK riosf lu
sind leim On»!orsteher rinzure chen.

L '«1w, den 27. Februar 1917.
Stadtschultheitzeuamt: A Drortz

Hitssarbi-itcr
««dArbeitsbur scheu

we den angenommen
Maschiueusabrik Klein Wildbad.
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